GEMEINDE PUTZBRUNN

LANDKREIS MUNCHEN

BAUGEBIET ,GRASBRUNNER STRARE"

BEBAUUNGSPLAN NR. 44 M 1: 500
ANDERUNGSPLANUNG
DATUM:  gef: |[GEANDERT: GEANDERT: GEFERTIGT:

PLANUNG: sse 1
m n

3 = a

ax = € £ bC I =]

. . juwanrane . Exs bEr o acheit ezl e2rw ool 2

Jlﬂfn Sz b o Ch el en .co m

blaimberger
nieure

botzernbhardt, =
archite Ktemn un
rotbuchenstra
81S4a7F .
tel. O B89 /F 659 39

GRUNORDNUNG: ROLF LYNEN

KESSELSCHMIEDSTR. 10
TEL.: 08161 -

LANDSCHAFTSARCHITEKT BDLA
85354 FREISING

537950 FAX:08161-5379577

E-MAIL: rolf lynen@t-online.de

Die Gemeinde Putzbrunn, Landkreis M

des Art. 81 der Bayerischen Bauordnun
der Fassung vom 23.01.1990 (BGBI. |

Unchen, erlasst aufgrund des § 2 Abs. 1, der §§ 9 und 10
des Baugesetzbuches (BauGB), des Art. 23 der Gemeindeordnung flr den Freistatt Bayern (GO),
g (BayBO) 2008, der Baunutzungsverordnung (BauNVQ) in

S. 127), und der Verordnung uber die Ausarbeitung der
Bauleitpléane und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung 1990 — PlanV 90) vom
18. Dez. 1990 (BGBI. | S. 58) diesen Bebauungsplan als Satzung. Der Anderungsplan ersetzt in

seinem Umgriff den bisherigen rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 44 vom 27.01.2003.




/ Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs

A. Festsetzungen durch Planzeichen und Text

1. Art der Nutzung

WA Allgemeines Wohngebiet gemaR § 4 BauNVO

2. MaRk der Nutzung

GF 260 maximale Gescholfldche in gm im Bauraum
GR 260 maximale Grundflache in gqm im Bauraum
I Zahl der Vollgeschosse als Hochstgrenze
a4 Abgrenzung unterschiedlicher Bauweise, Firstrichtung und Malk der Nutzung

Die Geschossflachen (GF) sind entsprechend Planeinschrieb als Obergrenze festgesetzt. Sie dlrfen
0,40 als Geschossflachenzahl bezogen auf das gesamte Baugebiet im Durchschnitt nicht
Uberschreiten.

Die Grundflachen (GR) der Gebdude werden entsprechend Planeinschrieb als Obergrenze festge-
setzt.

Eine Uberschreitung gemaR der Vorgaben unter Punkt A.9.6 ist zuléssig. Es gelten die Be-
stimmungen des § 19 (4) BauNVO. Zusatzlich zu der nach § 19 (4) BauNVO zugelassenen
Uberschreitungsmaéglichkeit der zuldssigen Grundfliche ist eine weitere Uberschreitung durch die
Grundflachen der Tiefgaragen laut Planeintrag mit mindestens 1,0 m Uberdeckung zuldssig.

Die Zahl der Wohneinheiten (WE) in Baurdumen mit den Festsetzungen E und DH (siehe 3.) wird auf
max. 2 WE pro Wohngebaude begrenzt.

3. Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflichen

0 offene Bauweise
A offene Bauweise
Einzelhaus
ﬁ}l Offene Bauweise
Doppelhaus oder Hausgruppe
T“‘:ﬁ Baugrenze
:d_r—:}-— Uberbaubare Grundstiicksflache, Bauraum
- Stellung der baulichen Anlagen — Firstrichtung

X Zeltdach



4, Stellplétze, Garagenzufahrten und Hauszugénge

Zulassiger Standort Garagen, offene Stellpldtze und offene gedeckte Stellplatze

{6t (Carport) auBerhalb der Baugrenzen

o Zulassiger Standort offene Stellpldtze aulerhalb der Baugrenzen - durfen zur
i oéffentlichen StraRe nicht eingefriedet werden.
________ Gemeinschaftsgaragen im festgesetzten Bauraum wie z. B. fur Bauraum 23
} ; Wirksam erdlberdeckte Tiefgaragen auf den Baugrundstlcken mit den Baurdumen
(Bl 23: 22.1,22.2, 23 und 24 zulassig.

Stellplatzanlagen geméaR gemeindlicher Stellplatzsatzung in der Fassung vom 31.05.1996

- je Wohneinheit Gber 35 gm bis 80 gm Wohnflache 2 Stellplatze
- je Wohneinheit Gber 80 gm Wohnflache 3 Stellplatze
- je Wohneinheit bis 35 gm 1 Stellplatz

Staurdaume vor Garagen mit einer Mindesttiefe von 5,0 m und einer Mindestbreite von 3,0 m und
Anteile an gemeinschaftlichen Stellplatzanlagen sowie &6ffentliche Stellplatze kénnen angerechnet
werden.

In Gebauden mit mehr als 3 Wohneinheiten ist min. 1 Fahrradstellplatz pro Wohneinheit frei zugang-
lich bereitzustellen

In Gebauden mit mehr als 3 Wohneinheiten sind die Stellplatze in der Tiefgarage und in den
festgesetzten Gemeinschaftsstellplatzanlagen nachzuweisen. Die &ffentlichen Stellplatze entlang der
Grasbrunner Strale kénnen fur den Stellplatznachweis angerechnet werden.

Offene Stellplatze durfen bei Notwendigkeit (z. B. Hauszugang) geringfiigig in der Lage verschoben
werden

Stellplatze, Garagen- und Stellplatzzufahrten sind wasserdurchlédssig auszubilden (z.B. Rasen-

fugenpflaster, Rasengittersteine, wassergebundene Decke, Kiesbelag). Oberflachenwasser ist soweit
méglich zu versickern.

e mogliche Tiefgaragenzufahrt bzw. —ausfahrt
— Larmschutzwand — in Teilbereichen mit der Méglichkeit zur Errichtung von

‘ ' Gartenhduschen, Holzlegen oder dhnlichen Nebenanlagen - im Bauraum 23
=S gemaf der Festsetzungen unter Punkt 16.1

5. Héhenlage der Gebédude

Die Hohe des FertigfuBbodens im Erdgeschoss darf die angrenzenden ErschlieBungsflachen,
bezogen auf die Fahrbahnmitte, um nicht mehr als 0,3 m Gberschreiten.

6. Offentliche und private Verkehrsfidchen

Fahrbahn (6ffentlich)

Gehweg (6ffentlich)



Offentliche Parkierung, Verkehrsgriinflache als éffentliche Grunflache, Baumstandort
Ful’- und Radweg (6ffentlich)

Fut- und Radweg (6ffentlich)

. Sichtdreieck
----------222. Dieser Bereich ist von Strauchpflanzungen freizuhalten
3m/40m
Stralenbegrenzungslinie
7 / Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung (6ffentlich)
4

Verkehrsberuhigter Bereich mit Gleichberechtigung fir KFZ, FuRganger und Radfahrer sowie flr
offentliche Stellplatze (P) und éffentliche Grunflachen als Verkehrsgriinflache (V).
Pflasterungen sind generell zuldssig.

|

?T Mullstandort, z. B. fir Bauraum 24

privater Weg

Gehrecht zugunsten der Offentlichkeit (Zugang Kinderspielplatz, HauserschlieRung)

7. Geh- / Fahr- und Leitungsrechte

. Ir = Leitungsrecht

Leitungsrecht zugunsten der Gemeinde Putzbrunn und Gemeindewerk Putzbrunn GmbH

7/
/// Flache ohne Einfriedung und fahrbehindernde Einrichtungen

Geh- und Fahrrecht zugunsten der Anlieger / Angrenzer

8. Grunflachen
Der Griunordnungsplan (GOP) ist im Bebauungsplan integriert

8.1 offentliche Grunflache

offentliche Grinflache

O_ offentlicher Kinderspielplatz

@ Baumpflanzungen



Als offentliche Grunflichen werden die Flachen des o6ffentlichen Kinderspielplatzes und des
Strallenbegleitgrins festgesetzt.

Der Kinderspielplatz wird fur die Altersgruppe bis 14 Jahre hergestellt.

Bei der Detailplanung des Spielplatzes ist in Anlehnung an die Empfehlungen der DIN 18034 (Ziff.
2.2) auf eine bezlglich der Nachbarschaft schalltechnisch glinstige Anordnung intensiv genutzter
Spielgerate und -flichen zu achten. Im Bereich des Kinderspielplatzes durfen keine Pflanzen mit
giftigen oder sonst gefahrlichen Pflanzenteilen gepflanzt werden.

Die durchwurzelbare Flache fur Bdume muss mindestens 9m?2 betragen (im Bereich der Stellplatze
auch als Uberfahrbare Baumscheibe mit verdichtbarem Spezialsubstrat nach ZTV- Vegtra Mu
ausfuhrbar).

Baum- und Strauchpflanzungen im éffentlichen Griin und in der Ortsrandeingrinung

- Baume I-ll Ordnung

Acer campestre - Feldahorn
Acer platanoides - Spitzahorn
Carpinus betulus - Hainbuche
Pinus sylvestris - Wald-Kiefer
Prunus avium - Vogelkirsche
Pyrus communis - Holzbirne
Quercus robur - Stiel-Eiche
Sorbus aucuparia - Eberesche
Tilia cordata - Winterlinde
Obstbaume

Pflanzqualitadt: Hochstdmme oder Stammbdische, 3-4xv, StU 16-18 cm, im StralRenbereich StU
18-20 cm.
Obstbdume Hoch- oder Halbstdmme, 3xv, StU 14-16 cm. Der Coniferenanteil darf 10% nicht

Uberschreiten.

- Straucher
Cornus mas - Komelkirsche
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel
Corylus avellana - Hasel
Crategus monogyna - Weissdorn
Ligustrum vulgare - Liguster
Lonicera xylosteum - Rote Heckenkische
Prunus spinosa - Schlehe
Salix in Arten - Weide
Vibumum lantana - Wolliger Schneeball

Wildrosen in Arten

Pflanzqualitat: Straucher 2xv, 0.B., 60-150 cm je nach der Art.
1 Pflanze pro 1,5 m? in Gruppen von 3-7 Stiick je einer Art.
Wildrosen einzeln pflanzen.

- Negativliste
Einfassungshecken folgender Gehdlze durfen nicht gepflanzt werden:
Chamaecyparis - Scheinzypresse
Thuja - Lebensbaum
Taxus - Eibe

8.2 private Grunfldchen

private Grunflachen




@ - Baumpflanzungen

i Ortsrandeingriinung, Bepflanzung geman Pflanzliste

Private Grundsticksflachen sind zu begriinen, sofern es sich nicht um Hauseingénge, Einfahrten und
Terrassen handelt.

Je 300 m? angefangene Grundstiicksflache ist ein heimischer Laubbaum I. oder Il. Wuchsklasse zu
pflanzen und zu erhalten, wobei im Plan festgesetzte Baumstandorte angerechnet werden.

Die Baumstandorte kénnen in ihrer Lage geringfiigig verandert werden.

Obstbdume sind zuldssig.

Die durchwurzelbare Flache fur Bdume muss mindestens 9m? betragen (im Bereich der Stellplatze
auch als uberfahrbare Baumscheibe mit verdichtbarem Spezialsubstrat nach ZTV- Vegtra Mu
ausfuhrbar).

Die Ortsrandeingrinung muss, so wie im Plan dargestellt, als frei wachsende Hecke mit
Einzelbdumen gepflanzt werden. Die Strducher sind in einer Dichte von 1 Pflanze pro 1,5 m? in
Gruppen von 3- 7 Stuck je einer Art zu pflanzen. Wildrosen sind einzeln zu pflanzen.

Der Grundstlickseigentlimer ist fur einen dauerhaften Erhalt der Ortsrandeingrinung verpflichtet.

9. Sonstige Festsetzungen

9.1 Fassadenbegrinung

- Mit Kletterpflanzen berankte, durchldssige Pergolakonstruktionen auf privaten Grundsticksflachen
sind zulassig
- Geschlossene Fassaden Uber 15 gm und Garagen/ Carports sind zu begriinen.

9.2 Dachbegriinung

Flachdéacher sind extensiv (min. 10 cm Aufbaudicke), Tiefgaragen intensiv (min. 60 cm Aufbaudicke),
zu begrinen.

9.3 Einfriedungen

Sockellose senkrechte oder waagerechte Holzlattenz&une bis 1,2 m Héhe zu Erschlieungsflachen
und im Bereich der Ortsrandeingriinung.

Sockellose senkrechte oder waagerechte Holzlattenzdune/Maschengitterzaune bis 0,8 m Hohe
entlang Grundsticksgrenzen.

9.4 Sichtschutzanlagen als Terrassenabtrennung

Sie sind bis 2,5 m Lange ab dem Gebéaude und bis 2,0 m Héhe begriint zulassig.

9.5 Wintergérten

Auf der Sud- und Westseite der Wohngebdude sind erdgeschossige Wintergarten mit an das
Gebdude angelehnten Dachern auch grenzstandig an der Kommungrenze zulassig, wenn ihre Tiefe
max. 2 m, ihre Wandhéhe max. 2,75 m und ihre Gesamtflache nicht mehr als 15 gm betragt.

Eine ev. Nachbarwand ist als massive Wandscheibe auszufuhren.



9.6 Vorbauten

Die festgesetzten Baugrenzen und Grundfldchen dirfen durch folgende Vorbauten um die jeweils
angegebenen Male Uberschritten werden:

- Balkone und Terrassen: Tiefe bis 1,8 Meter; Breite bis maximal halbe Fassadenlange

(Bauraume 22.1, 22.2, 23 und 24) mit einer maximalen Grundflache bis 17 gm

- Balkone und Terrassen in Gbrigen Baufeldern: Tiefe bis 1,8 m; Breite bis maximal 3/4 der

Fassadenlange mit einer maximalen Grundflache bis 13 gm

- Vordé&cher: Tiefe bis 1,5 m; Breite bis maximal 3,5 m mit einer maximalen Grundflache bis 5 gm

- Erker: Tiefe bis 1,5 m; Breite bis maximal ein Drittel der Fassadenlange mit einer maximalen
Grundflache bis 15 gm

- Gedeckte Freisitze: Tiefe bis 3 m; Breite bis maximal 3/4 der Fassadenlange (ausgenommen

Baurdume 22.1, 22.2 und 24) mit einer maximalen Grundflache bis 13 gm.

9.7 Nebengebaude

Geratehauser bis 25 cbm bei max. 2,20 m Wandhoéhe (ausgenommen Vorgartenbereich), Mullboxen
und Fahrradiberdachungen bis 10 gm Flache pro Grundstiick sind auRerhalb der Baugrenzen
zuldssig geman B.13.

9.8 Nebenanlagen nach §14 BauNVO

Der Versorgung dienende Anlagen sind als Ausnahme zuldssig.
Far die Grundflachen der Nebenanlagen finden die gesetzlichen Bestimmungen Anwendung.

9.9 Aufschittungen, Abgrabungen, Béschungen, Stutzmauern

Die Grundstiicke sind ohne B&éschungen auf die Hohe der angrenzenden ErschlieBungsflichen zu
situieren.

Das Urgelénde ist soweit als méglich zu erhalten. Geléandeveranderungen sind auf das unbedingt
notwendige MaR zu beschranken.

Abgrabungen sind bis 3 m Breite und 1,5 m Tiefe pro Einzelhaus oder Wohneinheit im Erdgeschoss
von Gebduden mit mehr als 2 Wohneinheiten zuldssig, nicht jedoch zu Stellplatzen und Garagen.
Davon ausgenommen sind notwendige, auch teiluberdachte Abfahrten zu Tiefgaragen.

9.10 Freileitungen
Freileitungen sind nicht zuldssig.

9.11 Versorgungsleitungen

Versorgungsleitungen sind geblndelt unter versiegelten StraRenbelagen zu verlegen.
Erforderliche Schalt-, Verteiler- und Grundstlicksanschlusskasten der Versorgungsunternehmen sind
auf privaten Grundstlicken zuldssig. Ein bundiger Einbau mit dem Leistenstein wird geduldet.

10. Dachform, Dachneigung, Dachgestaltung

Zulassig sind:

- symmetrische Satteldacher, DN 27° - 32°

- symmetrische Zeltddcher mit einer Dachneigung von 18° bis 32° bzw. allseits symmetrisch
zuruckgesetzte Dachgeschosse mit einem geneigtem Dach mit symmetrisch angeordnetem First und
einer Dachneigung von 18° in den Baufeldern 22.1, 22.2, 23 und 24 geméaRk Schemaschnitt.



18°32°

8.80

6.90

- naturrote Dachziegel und Dachsteine

- Dachlberstande von 50 — 100 cm

- Dachaufbauten und — einschnitte bis 1/3 der Hausbreite und Einzelbreite bis 2,0 m pro Einzelhaus,
Doppelhaus und Hausgruppenhaus in der Bauweise E und DH

- Garagen und Carports entweder in das Dach des Hauses integriert oder mit Satteldach in der
Dachneigung des Hauses, sowie als begrlintes Flachdach bei Carports

- Bei Punkthdusern sind zurlickgesetzte Geschosse als Dachgeschosse zusatzlich zu den 2
Vollgeschossen zugelassen. Die Grundfidche der Uberbauten Flache darf 2/3 des darunter liegenden
Geschosses nicht Gberschreiten.

11. Fassadengestaltung

zulassig sind neben farblichen Akzentuierungen von Accessoires (z.B. Fensterladen):
- Mauerwerk verputzt oder geschlammt, hell

- Holz, hell (mittelbraun) oder natur

- Kupfer und Holz bei Dachaufbauten (auch nur Seiten, Dach méglich)

- Holz bei Nebenanlagen, Gartengeratehausern u. .

- Fassadenbegrinung siehe Pt. 9.1

12. Angleichung von Gebauden

- Aneinandergebaute Gebdude in der Bauweise DH mssen zur ErschlieBungsseite und am Ortsrand
gleiche Traufhthe und Dachneigung aufweisen.
- Aneinandergebaute Garagen und Carports sind gleichartig und héhengleich auszufiihren.

13. Wandhéhen

Zulassig sind:

- Vollgeschoss max. 4,4 m
-1 Vollgeschosse max. 6,5 m
-1l Vollgeschosse max. 6,9 m (Bei der

Errichtung von Mehrfamilienhdusern in den Baufeldern 22.1, 22.2, 23 und 24).

Im Falle der Errichtung von Terrassengeschossen gemaR Punkt B.10 betrdgt die zuldssige
Wandhoéhe im Bereich der zurliickgesetzten Wandteile 8,8m.

Als Wandhéhe ist das MaR von der Oberkante der nachstliegenden ErschlieBungsflache, gemessen
in der Stralenmitte, bis zur Oberkante Dachhaut, gemessen an der AuBenkante der traufseitigen
Aulenwand, festgesetzt.



14. Abstandsfldchen

Bei der Errichtung von Einzelhdusern, Doppelhausern und Hausgruppen ist bei |I- geschossiger
Bauweise eine Abstandsfldche von min. 3 m Tiefe einzuhalten.

156. Mullboxen / -behélter
Sie sind der Sicht vom 6ffentlichen StraRenraum aus zu entziehen (Einhausung, Integration ins Haus,

Eingrinung u. &.)

16. Larm-/ Immissionsschutz

16.1 Grasbrunner Stralke

16.1.1 Aktive SchallschutzmalRnahmen

An der sudlichen Grundstlicksgrenze der Gebaudereihe entlang der Grasbrunner StraRe sind die in
der Planzeichnung dargestellten Schallschutzwénde (gemaR Schemaskizze), die teilweise
gleichzeitig die Ruckwande mdglicher Gartenhduschen bilden, mit der eingetragenen Hohe Uber
Gelande zu errichten. Die Schallschutzwénde missen vor Erstbezug der zum jeweiligen Grundstiick
gehdrigen Gebaude vollsténdig errichtet sein.
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Die Schallschutzwénde sind innerhalb der Grundsticke und auch im Anschluss zum jeweiligen
Nachbargrundstiick lickenlos und fugendicht mit einem Flachengewicht von mindestens 40 kg/m?
auszufliihren. Von dem Flachengewicht kann nach unten abgewichen werden, wenn die eingesetzte
Schallschutzwand ein SchallddmmmaR von mindestens 25 dB aufweist und dies durch eine
Prifstandsmessung nach DIN 52210 nachgewiesen ist.

Stralenseitig ist die Schallschutzwand absorbierend mit einer Schallabsorbtion von mindestens DL, =
4 gemal ZTV- Lsw 06 auszufihren.
16.1.2 Passive SchallschutzmalZnahmen

Fenster von Schlaf- und Kinderzimmern an den Ost-, Sid- und Westfassaden der ersten
Gebaudereihe an der Grasbrunner Strale sind mit schallgeddammten Luftungseinrichtungen oder



gleichwertigen Malnahmen bautechnischer Art, die eine ausreichende Bellftung sicherstellen,
auszustatten. Fur die Gebaude, die durch die Lammschutzwand abgeschirmt sind, gilt die Anforderung
flr das Erdgeschoss nicht.

Die larmbeaufschlagten AuRenflachen (bei Dachgeschossausbau einschlieRlich der Dachhaut) der
einzelnen Raumarten, insbesondere der Aufenthaltsrdume von Wohnungen (Art.45 und 46 BayBO),
mussen ein resultierendes bewertetes Schallddmmmal entsprechend Tabelle 8, 9 und 10 der DIN
4109 aufweisen. Die flr die Festlegung der SchallddmmmaRe im Einzelnen erforderlichen
mafRgeblichen AuRenlarmpegel kénnen auf Basis der schalltechnischen Untersuchung des Blros
Méohler und Partner vom April 2008 (Bericht- Nr. 700- 2669) ermittelt werden.

Beim Nachweis des erforderlichen SchallddmmmaRes nach DIN 4109 sind Beluftungseinrichtungen
mit zu berlcksichtigen

16.2 Tiefgaragen

Die Ein- und Ausfahrten der Gemeinschaftstiefgaragen sind als geschlossenes Rampenbauwerk
fugendicht zu errichten. Die Wande und die Decken mulssen ein bewertetes Schallddmmmalk von
mindestens 25 dB aufweisen und sind schallabsorbierend auszufihren (mind. Schallkoeffizient o =
0,6 bei 500 Hz). Letzteres kann z. B durch Anbringen von Rauhputz erreicht werden.

Bei den Ausfahrten ist dahingehend Sorge zu tragen, dass im Nachtzeitraum keine Blendwirkung
durch ausfahrende Fahrzeuge an schutzbedirftigen Rdumen gegenliberliegender Gebaude auftreten
kann.

B. Hinweise
U Nr. Baufeld
S
& -..L .
N~ Geplante / vorgeschlagene Grundstlcksgrenze

Auf das schalltechnische Gutachten des Ing. Blros Méhler + Partner, Minchen Nr. 700 — 2669 vom
April 2008 wird hingewiesen und ist bei entsprechenden Berechnungen zu beachten.

17. Bauantrége

Jedem Bauantrag ist ein Plan der

- Freiflachengestaltung (Materialien, Bepflanzung)
- Regenwasserbehandlung (Zisternen, Mulden, Versickerung)

beizufligen.
Die AuRenwandmaterialien sind erkenntlich darzustellen.

18. Wiederverwendung Erdaushub, Schutz

Oberboden ist zu schitzen, auf dem Grundstlick wieder zu verwenden oder einer landwirtschaftlichen
oder gartnerischen Nutzung zuzufihren.

Der vorhandene Oberboden ist wahrend der Bauzeit ordnungsgemaf nach DIN 18915 zu lagern.

19. Zisternen / offene Dachfldchenentwsserung

Das Niederschlagswasser kann gemaR NW FreiV- Erlaubnis frei versickert werden, wenn die zuge-
horigen technischen Regeln (TRENGW) eingehalten werden. Hierbei sind insbesondere die DWA-
Regeln DWA A 138 fur Bau und Betrieb sowie DWA M 153 fur die Planung zu bertcksichtigen.



Begriinte Mulden mit einer Oberbodenmachtigkeit von 30 cm erflllen in der Regel die Anforderungen
fur das Plangebiet.

20. Hydrogeologische und bodenkundliche Voruntersuchung

Es ist empfehlenswert, den Baugrund ingenieurgeologisch vor zu erkunden, um ggf. Griindung und
Gebdaudeabdichtung darauf abzustimmen.

21.1 LA&rm-/ Immissionsschutz Bundesautobahn und Bundesfernstralen

Fur die ausgewiesenen baulichen Nutzungen im Einflussbereich der Bundesautobahn und
BundesfemstralRe sind ggf. LarmschutzmalRnahmen vom Bautrager selbst zu veranlassen.
Diesbezlglich kénnen keinerlei Ersatzanspriiche oder sonstige Forderungen gegenuber der
Bundesrepublik Deutschland, dem Freistaat Bayern oder deren Bediensteten geltend gemacht
werden.

21.2 Imissionsschutz Landwirtschaft

Durch die Bewirtschaftung des nordwestlich des Plangebiets gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebes (Aussiedlerhof) und der nérdlich angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flachen kann
es auch an Sonn- und Feiertagen sowie im Nachtzeitraum zu stdérenden, jedoch ortslblichen
Auswirkungen durch Larm-, Staub- und Geruchsimmissionen auf das Plangebiet kommen.

21.3 Verkehrslarm

Im gesamten Plangebiet kommt es aufgrund des von der Haarer Stralle, der Ortsumgehung, der BAB
A99 und der Grasbrunner StraRe einfallenden Verkehrslarms im Nachtzeitraum zu Uberschreitungen
der flr ein allgemeines Wohngebiet maRgeblichen Orientierungswerte (siehe Beiblatt 1 zu DIN
18005, Teil 1). An der Grasbrunner Strae und im Nordwesten des Plangebiets sind auch die
Orientierungswerte fur den Tagzeitraum zum Teil deutlich Gberschritten.

22. offentliche Griunflachen und Ausgleichsflachen

Die Herstellung der éffentlichen Griinflachen erfolgt mit der ErschlieBung. Die Ausgleichsflachen sind
zeitnah zu erstellen und dinglich zu sichern.



C. Nachrichtliche Ubernahme aus dem Bestand

- Bestehende Grundstlicksgrenze zur Grasbrunner Strasse
<
Lo Bestehender Baum - 3422 Flursticknummer
Planfertiger: MUNCREN, AN ..ot

(Botzenhardt, Zeitler, Blaimberger — Architekten und Ingenieure)

Gemeinde:. @ Putzbrunngden ..[......... ;:‘Z( # / 0 UZCU'g ........




D. Verfahrensvermerke

1.

Der Beschluss zur Aufstellung der 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 44 wurde vom
Gemeinderat am 22.05.2007 gefasst und am 11.12.2007 ortsiiblich bekannt gemacht (§ 2
Abs. 1 BauGB).

Die frilhzeitige Beteiligung der Biirger zum Anderungsentwurf in der Fassung vom
30.10.2007 hat in der Zeit vom 18.12.2007 bis 23.01.2008 stattgefunden (§ 3 Abs.1 BauGB).

Die Beteiligung der Behérden und sonstigen Tréager offentlicher Belange fand auf Grundlage
des Anderungsvorentwurfs in der Zeit vom 18.12.2007 bis 23.01.2008 statt (§ 4 Abs. 1
BauGB).

Die offentliche Auslegung des vom Bauausschuss am 08.04.2008/10.06.2008 gebilligten
Anderungsentwurfs in der Fassung vom 08.04.2008/10.06.2008 hat in der Zeit vom
18.06.2008 bis zum 21.07.2008 stattgefunden (§ 4 Abs. 2 BauGB).

Die Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange des vom
Bauausschuss am 08.04.2008/10.06.2008 gebilligten Anderungsentwurfs in der Fassung
vom 08.04.2008/10.06.2008 hat in der Zeit vom 18.06.2008 bis zum 21.07.2008
stattgefunden (§ 4 Abs. 2 BauGB).

Der Satzungsbeschluss zur 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 44 in der Fassung vom
14.10.2008 wurde vom Bauausschuss am 14.10.2008 gefasst (§ 10 Abs. 1 BauGB).

Putzbrunn, dfn 05.11.2008
/

-

Edwin Klostermeier
Erster Burgermeister

2.

Die ortsilbliche Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zur 1. Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 44 in der Fassung vom 14.10.2008 erfolgte am 10.11.2008; dabei
wurde auf die Rechtsfolgen der §§ 44 und 215 BauGB sowie auf die Einsehbarkeit des
Bebauungsplanes hingewiesen. Mit der Bekanntmachung trat die 1. Anderung des
Bebauungsplanes Nr. 44 in der Fassung vom 14.10.2008 in Kraft (§ 10 Abs. 3 BauGB).

Putzbrupn, dep 13.11.2008

Fi
Edwin Klostermeier
Erster Blrgermeister




	Satzung
	A. Festsetzung durch Planzeichen und Text
	B. Hinweise
	C. Nachrichtliche Übernahme aus dem Bestand
	D. Verfahrensvermerke


